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schen Exem lare ist nıcht besonders hoch einzuschätzen. Dennoch zeıgt sıch die
Wirkmächtig e1it der frühmiuittelalterlichen Romidee mıt besten darın, da{fß eLtwa2a der
Benediktre e] adurch Verbreitung un Durchsetzun zuteıl wurde, weıl I11all S1€e für
römischen 1E eın weıteres berühmtes eispiel sınd dıe pseudoisidori-
schen Fälschungen. sıeht einen Zusammenhang zwiıischen den uch aus
Rom erbetenen Reliquien und den Büchern, iındem namlıch diese Bücher „nıcht
sehr geschätzt wurden) als die vermeiıntlich ä\ltesten der dle qualitativ besten FExem-
plareITexte, sondern als die handgreıflich, eben reliquienartı Hiınterlassenschaftt

begnadeten Vergangenheıt, dıe wıederanzukn
ebenso anschaulichen W1e€e

ten Met ode un! 1el jeder
kırchlichen Erneuerung se1ın mu{fßte“ (S. 68) er Kreıs
einprägsamen Beıitrages schliefßt sıch miıt eınem kurzen Ausblick auf die Sıtuation 1n
Rom nde des ahrhunderts, als INa  - begann, für dıe römische Bibliothek des
Papstes wıeder Schriftten aller Art erlangen, die ausgegebenen Schätze
wıeder einzusamme

Münc Martına Stratmann

Papsturkunden 9296—-1046, bearb VO Harald Z1ımmermann. 1888 Register (Öster-
reichısche Akademıe der Wiıssenschaften, Phil.-Hıst. Kl., Denkschriften 198 Ver-
öffentlichungen der Hiıstorischen Kommuissıon D: Wıen (Verlag der Osterreichti-
schen Akademıie der Wiıssenschaften) 19589 XVI un! c
Dıie aut wel Bände verteilte erstmalı Gesamtausgabe der Papsturkunden des

un: der ersten Hältte des EF Jh 1St 1n 9 9 284—7288 und 99 105—109 Jjeweıls e1n-
ehend gewürdigt worden. Inzwischen erschiıen 988/89 eıne revıdierte Zweıitauflage,
1€e auch verschiedenen kritiıschen Hınweisen der eENANNTEN Besprechungen Rechnung

tragt und gelegentlicher Veränderungen den lexten künftıg alleın zıtieren
ISt. Etwa gleichzeıtig wurde der ısterban: ausgeliefert, der die Edıtıon Zzu
chlufß T1n und ihre Benutzung eichtert.P

Er enthä] nach eiınem erläuternden Vorwort, das zugleıch einen Rückblick auf die
langjährigen Vorarbeiten 71bt, nıcht wenıger als CUulll Verzeichnisse. Es beginnt MItt e1-
11CT iste der Abkürzungen, auf dıe eıne Konkordanz der Urkunden-Nummern
mıiıt den Papstre VO Jaffe&-Löwenfeld (1885) un Zimmermann (1969), dem Ver-
zeichnis der Ur unden Johannes’ E VO: Santıfaller (1958) sSOWIl1e den vorliegenden
Bänden der Italia unı der (Germanıa Pontificıa tolgt Das anschließende Inıtıen-Regıi-
sSter 1st schematisch angele un! äßt nıcht erkennen, da Nr. 58 un!
Nr. 69 der Nr. 305 und Nr. 400 |efgentli_ch denselben Auftakt haben Eng mıteinander
verzahnt sind sodann die Verzeichnisse der Empfänger un Adressaten sSOWI1e der heu-
tıgen Aufbewahrungsorte der handschriftlichen Überlieferungen (immerhın run! 850
1n eLtwa 200 Archiven un! Bıbliotheken), wobe! die im Nachtrag 1555 ermerkten
jüngsten Funde leider otfenbar nıcht mehr berücksichtigt werden konnten. Hochwiüll-

1st die Biıblio raphıe der Quellen un: Lıteratur, dl€ ıne Identifizierung der
vielen in der Ausgabe ekürzt verwendeten Titel gestattet (allerdın nıcht des

510 Anm. zıtıertenaD  IGB Concılıa-Bandes VO Hartmann Für Um-
gang mıiıt den nachtol enden, 1m CHNSCICH Sınne texterschließenden Indices der Perso-
NCI, Orte und Be rıt C, die rund wel Drittel des Re isterbandes einneh-
IMCN, erweıst S1IC als mıß ıch, da „die Zeilenzählung 1n der ıt1on A4us Spargrun--h  S
den unterbleiben mufßte“ (S ID Unter den Tausenden sorgfältig verzeichneter un!
1m Rahmen des Mö liıchen mühevoll bestimmter Namen ucC diejenıgen Wıilhelms des
Eroberers, Gregors IL der Friedrich Barbarossas anzutreften, überrascht zunächst,
lıegt ber daran, da{fß über dl€ Urkundentexte hınaus uch die kommentierenden Dar-
legungen 1n der Edition aus ewertet worden siınd her des Guten zuvıiel dürfte ıedoch
ML der Aufnahme zahlreıic Heılıgengestalten I1 iıhrer Kırchenpatrozinien (an
ım Ortsregıster enannten Plätzen) den Personen geschehen se1n, 4aUC kaum

(unterjemand den röomiıschen Kaıser Hadrıan als den Namensgeber der Engelsbu
un! der Porta Adriana be1 Tivoli der 15ercules„Rom  w tinde P den mythıschensuchen wırd(ım Hınblick eın CA5Sd Herculi: gENANNLTES Landgut Campagna)Eıne wahre Fund rube stellt ber fraglos das Lemma „Rom mıt dıfferenzierter Auf-

schlüsselung der der erwähnten Gebäude, Straßen und Ortlichkeiten dar.
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Relativ knapp, der edierten Textmenge, 1st das „Glossar“ Wort-

Sachre S 1511—1552) ausgefallen, das aut die selteneren und die rechtser-heblichen erm1ın1 konzentriert 1St und eine bemerkenswerte Übersicht der VO77
den ausstellenden Päpsten MI1t nOsLier verbundenen Substantiıve bietet. An diplomatischwichtigen Begriffen sınd bulla, cancellarıus, sıgıllum nachgewıesen, ber nıcht bi-liothecarıus, nomenculator, nOtLarıus (re LONATIUS) der SCYINLAYIUS. Als iırrıtıerend stelltsıch 1M übrıgen gerade 1er dıe unters iıedslose Berücksichti%U neuzeıtlicher Fäl-schungen in der Ausgabe heraus, enn manche, auch mehrfac achgewiesene Stich-
worter W1e antıanı, grang14, res publica, usnagıumM I tinden sıch be1 näherem Hınse-hen allein 1n solchen Texten.

Am Ende des Bandes stehen vermischte Nachträge un! Korrekturen, dıe sıch AUSHınweisen se1ıit der Erstauflage VO 984/85 ergaben. S1e betreffen weıtere Überliefe-
FUNsCnN (1ım Falle VO:' Nr. 372 mıiıt der Konse einer Textdarbietun SOWI1ezusätzliche Bemerkungen ın der Lıteratur veranschaulichen och einmal Weıteund dıe Unübersichtlichkeit des Feldes, das Zıiımmermann dankenswerterweise als Edı-
tor beackert hat Seine Hoffnung, die 1Nun vollendete Ausgabe moge ‚eine ee1 eie

zumal VOTr dem Hınter
Grundlage‘ bieten, 99 Jüngere Kaolle C1 ZuUur Weıterarbeit ermuntern“ Ist,rund der biısherigen Edıtionslage, vollauf berechtigt und solltemöglichst bald un! V1efaltıg iın Erfüllung gyehen.Bonn Rudolf Schieffer

Patrıarch 1m Abendland Beıiträge Z Geschichte des Papsttums, Roms undAquıleıas 1m Miıttelalter. Ausgewählte Autsätze VO Heıinrıch Schmi ingerFestgabe seiınem Geburtstag, hg VO  a Heınz Do sch, Heıinriıch Koller  n undPeter Kramml. Verlag St Peter: Salzburg 1986, 464
Dıie Vogliseg;nde Sammlung SpICcgEe die weıtge annten Interessen- un:! Arbeıtsbiete des ubılars, der nıcht 11UTr als akademischerTehrer (Freiburg/Schweiz un: 5aurg) Forscher, sondern uch als Wıssenschaftsorganisator (Osterreichisches Kall-turınstıitut 1n Rom un: Diplomat (Kulturrat der österreichischen Botschaft iın Italı-

ljer Sachabschnitte unterteılt Aufsätze,
en) höchstes AÄAnse geniefßt. Der VO:  - erd Tellenbach eingeleitete Band enthält 1n
statıschem Nachdruck, wobe1 leider auf dieVorträge und Festschriftenbeiträge 1n ana-

Hınzu ugung der ursprünglichen Seiten-zahlen verzıichtet wurde (was das Auffinde der erwelse 1n den Fufßnoten oft sehrmul 5a macht
UÜber dıe Hälfte des Buches nımmt der eıl mıiıt Beıträgen STr Geschichte desPapsttums e1in; sS$1e sınd nach Erscheinungsjahren geordnet, sollen 1er ber thematisch

ZUSAMMENZE werden. In „Der Papst Chroniken des Mittelalters“(S 6184
uellen, zeıgt Sc aufgrund einer umtassenden Durchsicht der hıstoriographischen
L1 andert un! U zunehmen:

W1e€e die tradıtionelle Vorstellung VO Petrus als erstem Papst sıch seıt dem
hrıstus als primus apa erscheint. Sch versucht,diesen Wandel aUus der Entwicklung Theologie und kanonistischen Lehre überden Prımat erklären, un! verweıs autf die zunehmende Verdränchen Titels VICAYLUS Petrı durch DICAYLUS Christı se1lt der Hälfte des %1 des päapstlı-

Der Überblick über „Das Papstbild in der Geschichtsschreibung des spateren Mıiıt-telalters“ > ze1 AUS wählten Beıspielen, Ww1€e seit der Miıtte des X-{ V-anstelle der typısıeren un!
5 C111 indıyiduelles Bild

ealısıerenden Darstellung immer häufiger Versuche
der Päpste gestalten. „Wıe in der Malerei des

Überzeitlichkeit der dramatischen
14. Jahrhunderts der Starre Goldgrund schwindet, die Perspektive vordringt un: die

Handlung weıcht, sıegt der Realismus dieses Uun!
die ba
des tolgenden Jahrhunderts auch ı den Vıtae Pa 1um  e 46) In „Das Da unyerische Kırche Bonuitatıius als (e enspi Vırg « S 197-214) iıldert Sch.]1e päpstlichen Bemühungen die Kırc enorganısatıon 1n Ba CII und untersucht 1ındiesem Rahmen die }_1eftiäen Auseılınmandersnzwıschen elehrten Iren Vır-ol und Bonifatius, die IM1L dessen Nıederlage endeten: langfristig erdings sollte derAngelsachse der Sieger tür die Zuknftt bleiben

Nıcht 1Ur als profunder Kenner der Papstgeschichte, sondern uch als kritischerDıplomatiker zeıgt sıch Sch 1ın seiner Untersuchung über „Die Pallıumverleihung

AKG 103 and 19972/1


